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Strasburger, C. J., H. Fricke, A. Gadow, J. Loesch, 
W. G. Wood und P. C Scriba 
Solid Phase Antigen Lumineszenz Technik (SPALT) 
für die Bestimmung von Gentamicin im Serum: 
Ein nicht-isotopischer Assay mit universeller 
Anwendungsmöglichkeit 
Klinik für innere Medizin, Medizinische Hochschule 
Lübeck 
Die Probleme in der Abfallbeseitigung und dem Um
gang mit radioaktiven Markern (1 2 5I, 3H) machen eine 
Alternative zum Radioimmunoassay dringend erforder
lich. Vorliegender Artikel beschreibt einen Biolumines-
zenzimmunoassay für die Gentamicinbestimmung als 
Beispiel für die universelle Anwendbarkeit dieser 
Methode (1). Die Methode benutzt festphasen-gebun-
denes Antigen, das, im Überschuß angeboten, alle 
nicht von der Probe besetzten Bindungsstellen des 
„ersten" antigenspezifischen Antikörpers bindet. So 
bedingt die Menge des gesuchten Antigens eine reziprok 
korrelierende Menge „ersten" Antikörpers, die an die 
feste Phase (Zellulose) gebunden ist. Im folgenden 
Schritt wird ein Überschuß Pyruvatkinase-markierten 
„zweiten" Antikörpers mit den Festphase-Antigen-
„erster" Antikörper-Komplexen reagiert und nach 
Waschen die Pyruvatkinase-Aktivität bestimmt. Dies 
geschieht unter Verwendung eines kommerziell erhält
lichen Luciferin-Luciferase-Gemisches (LKB ATP 
Monitoring Reagenz). Nach Zugabe von ADP/PEP als 
Substrat der Pyruvatkinase kann die Kinetik der ATP-
Bildung im Luminometer verfolgt werden. Die Ge
schwindigkeit der Lichtsignalerhöhung in mV/Minute 
wird aus einer 30 Sekunden dauernden Messung errech
net und an Stelle der „Counts" zur Berechnung der 
Konzentrationswerte verwandt. 
Für alle Antigene sind der markierte 2. Antikörper 
sowie das Meßprinzip identisch, leicht zu handhaben 
und für die weitere Entwicklung leicht automatisierbar. 
Die Präzision der Methode ist der des RIA vergleichbar: 
Intra-Assay V.K. = 6.4% (n = 20), Inter-Assay V.K. = 
9.8% (n = 15) für eine Probe von 3.64 mg/1. Für Paral
lelbestimmungen ergibt sich eine zufriedenstellende 
Korrelation von SPALT und RIA: r = 0.928, n = 28. 
Diese Studie wird erweitert. 
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